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Einfluss von Mikrobewegungen auf Steckverbinder und deren 
robuste Auslegung  

 
Mikrobewegungen an Steckverbindern verursachen Reibverschleiß bzw. Reibkorrosion, 
welches zum Ausfall des Systems führen kann. Ursächlich hierfür sind vorwiegend 
Vibrationen und die unterschiedliche thermische Ausdehnung von Materialien. Es wurde ein 
Leitfaden zur robusten Auslegung von Steckverbindern in Bezug auf Mikrobewegungen und 
der Auswahl und Prüfung von Steckverbindern entwickelt, der es Entwicklungsingenieuren 
erleichtert, durch Einbaulagen und andere konstruktive Maßnahmen eine Minimierung der 
Auswirkung von Mikrobewegungen bereits beim Design zu berücksichtigen und durch 
gezielte Prüfungen die Widerstandsfähigkeit von Steckverbindern genauer zu quantifizieren. 
Es stellte sich heraus, dass die Einbaulage einen entscheidenden Einfluss auf den 
Reibverschleiß hat. Vibrationen in Steckrichtung sind unkritischer, als Vibrationen orthogonal 
zur Steckrichtung. Weiterhin zeigte sich, dass eine Einzelleiterdichtung und eine Fixierung 
der Leitung bei Vibrationen Vorteile bringt, da durch diese Maßnahmen die Relativbewegung 
in der Kontaktstelle reduziert wird. Außerdem schneiden kleine Kontakte mit geringerer 
Masse besser ab als große Kontakte. Rundkontakte sind so beschaffen, dass Bewegungen 
in Richtungen orthogonal zu der Steckrichtung stark eingeschränkt werden und daher bei 
Vibrationsbelastungen Vorteile gegenüber Flachkontakte zeigen, die die relativen 
Bewegungen lediglich in einer Richtung einschränken. 
 

 
 
Bei Relativbewegungen in der Kontaktstelle durch thermische Ausdehnungen zeigt sich, 
dass es am ungünstigsten ist, wenn diese Relativbewegung vorwiegend in Steckrichtung 
auftritt. Besser ist es, wenn diese orthogonal auf die Steckverbinder wirkt. Daraus resultiert 
ein Gieren und Nicken der Kontakte, welches bei Versuchen den Verschleiß im Vergleich zur 
Bewegung in Steckrichtung deutlich reduziert (Gleiten). Ein großes Taumelspiel, 
beziehungsweise eine schwimmende Lagerung sorgt dafür, dass weniger Bewegungen auf 
die Kontaktstelle übertragen werden. Allerdings wird die Bewegungsfreiheit des Kontaktes 
auch durch die angeschlossene Leitung und evtl. vorhandene Einzelleiterdichtung teilweise 
verhindert, die ebenfalls zu berücksichtigen sind. Bei der Auswahl des Materials für den 
Kontaktträger bzw. das Gehäuse sollten Materialpaarungen möglichst vermieden werden, 
bei denen die thermischen Ausdehnungskoeffizienten sehr unterschiedlich ausfallen. 
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